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Nummer 453 Halle Montag den 22 November 1915
Ia in Die Blockade gegen Griechenland
hohle in

ethlehem 2 2 7 ben Neue Offenſive der Jtaliener Novibazar beſetzt Die verlorene ſerbiſche Südarmee
Kriſenſtimmung im engliſchen Kabinett

kein Or

ch unver e 0ne Haag 21 November Die Athener Blätter veröffentlichen die Mitteilung daß der engliſche Geſandte der griechiſchen Regierung angezeigt habe daß die Ver

Dre l 3 z 2 e ed ultt bündeten eine wirtſchaftliche und Handelsblokade über Griechenland verhängt haben Dieſe Blockade ſoll ſolange aufrecht erhalten werden bis Griechenland ſich entſchließt

ünfzehr e e e 2 J o 2 efün n entweder auf der Seite des Vierverbands in den Balkankrieg einzugreifen oder ſeine Armee deren Hauptkräfte auffallenderweiſe in der Nähe von Saloniki aufgeſtellt
er ſeien u e Stand zu bringen Reuter meldet dazu daß Griechenland tatſächlich gewillt ſei dem Rückzug der engliſch franzöſiſchen und ſerbiſchen Truppen auf

4 e iet 3 3 2 e e e 2r wieder griechiſch eine Schwierigkeiten in den Weg zu legen Die Verbündeten forderten aber weitgehendſte Bürgſchaften für Griechenlands Haltung damit ſie Saloniki
Wagen verläßlich als feſten Stützpunkt betrachten könnten

Dort auf u 3 22 2 r e s S eegriners d Durch die wirtſchaftliche und Handelsblockade dürfen griechiſche Schiffe fortan in den Häfen der Verbündeten keine Ladungen oder Kohlen mehr einnehmen Auch

man ſie ä 5 zrade ürfen andere neutrale Mächte Griechenland keine Zufuhren mehr vermitteln Jn Athen hat die Verſtimmung gegen die Verbündeten zugenommen Der Beſuch Kitcheners
ver en der geſtern in Begleitung des engliſchen Geſandten vom König empfangen wurde und der auch mit Skuludis eine Anterredung hatte hat nach der Veröffentlichung der

ich m Blockade wenig Eindruck gemacht Kitchener begab ſich von Athen ſofort nach Saloniki Tgl Rdſch
echten

neit er 2 e J 8Wwoels Der untliche äſterreichiſche Bericht der Halbkreis immer enger um Priſtina und ſüdlich auch Beſprechungen mit dem ruſſiſchen Botſchafter dem auf das Schiff vis es endlich hielt Aus den Ausftegen
o Zeiten T B i u davon haben die öſterreichiſchungariſchen Truppen am ſerbiſchen und montenegriniſchen Geſandten in Rom des Kapitäns geht hließ hervor daß das Unterſee
ager oder e nibar Wien 21 November Amtlich wird Jbar abermals ein tüchtiges Stück Weges erkämpft Nat Ztg boot nicht weitergefeu at nachdem das Schiff hielt
ront vor erkautbar h t Berl Tabl W T Lon t n 21 November Reuter meldet cläßt ſi Berl gbl aus Athen Die Interredung Kitcheners mit dem El iſſhen 3 g Winter Kriegsſchauplatz g Miniſterpräſidenten Skulndis dauerte anderhalb ten wmnung
Roſtar ge n Wolhynien und am Styr ſtellenweiſe Geſchütz Die verloren ſerbiſche Südarmee Stunden Hierauf wurde ein Miniſterrat abgehalten 9 P

arg feuer wobei die Ruſſen Gasbomben verwandten Sonſt kit e Kitchener reiſte am Abend ab fa e en daß es W r e e Wieer Haupt keine beſonderen Ereigniſſe Notterd 21 Novemb wieder ſtark krifel e e er Beſinnen ver
nis t am 21 November Jn eng Eine neue Dardanellenoffenſive der eder ſart riſelt Mit Kiemlicher Beſtimmtheit verig gzackiger Italieniſcher Kriegsſchauplatz liſchen Blättermeldungen wird die ſerbiſche Alliierten längerer a t mit en Tbrinen Kaxin t ied n
auptmann Die Jtaliener haben neuerdings Streitkräft ivi z n wehr im hn 53 Tirdſer Görzig vebracht hierin Diviſion Waſſitſch als erledigt betrachtet Köln 21 November Die Köln Ztg berichtet aus Pient we ehr d r über d e n
n ſie alle ſt aller Verſtärtungen griff der Feind den ganzen Die Ueberreſte die nach Monaſtir geflüchtet Kerſtantinopel An den len bat eine re h ane qu ſeinen eihentigen Eriie tungen ger wurte
Ztg Görzer Brückenkopf neuerlich an Vor dem Monte ſind ſollen nur üb 7 l Dffenſibe der Alliierten begonnen Hieſige türkiſche h ſcharfen h ar gen geunt r rdeSabdtino brachen mehrere Vorſtöße in unſerem Feuer u noch über veraltete Ge Kreiſe glauben aber daß es ſich nur um einen Bluff re im charfen Nachhall gefu den Es heißt
m Jſonzo wen n a von Oſtavija gelang es dem ſchütze verfügen Munition fehlt Die re u ehmen wi rd m de r n R r n t ge Ja enden mrche Drſu
nen ſie egner in unſere Verteidigungslinie einzudringen Ein Verpflegung ver änzli i Rcheners n Geroindung gebracht Oeri c van davon daß auch Asauith erſlort habe daßfügen GVegenaugriff brachte jedoch dieſe Stellung mit Aus pflegung ſagt gänzlich Die Ueber V kte O ſpricht rer daß auch AFniſh erklärt habe das
ehe der aahn e Kuppe nordöſtlich des Ortes um die noch ſtürzung der Ereigniſſe erzeugt in London erſen e Dampfer wollen Exgland hat gr Zeit guch einen arbeſtenden
gerſaglieri ekämpft wird wieder in unſeren Beſitz Drei feindliche ein gewiſſes Anb Rotterdam 21 November Der Londoner Star Miniſter ohne Portefeuille Seit Kitcheners AbreiſI für alle Verf ſtöße gegen Peuma mißlangen unter ſchweren Ver s u ſſ ehagen da man meint daß fährt Der Hampoſer Ealvados von St Nazaire iſt po e e Jorte Arbeiten ver tch l Anu r
o ſchneidig luſten prih waren auch diesmal der Rückzug der Serben nach Griechenland e elnen unbekannten U Boot torpediert worde n Von nlerſchriſt bergibt enaerner wird F rig a V En ve
cht feuer egen die Podgora gerichtet Auch hier wurden die on ſtattfinden ki i ie 800 ausfahrenden Männern die nach Frankreich zurück ſant anf der iungſten V u batBeleuch taliener blutig abgewieſen Der Raum beiderſeits War ſt Wyneg ehor Aber e kehrten ſind nur 55 gerettet Berl Tabl r er t Frdrtretch
uchtraketen des Monte San Michele ſtand unter ſtarkem Artillerie Haltung Griechenlands Gewißheit herrſche W T Paris 21 November Wie Temps h in i arin Form feuer Nachmittags gingen am Noardhgnge des Berges Berl Tgbl aus Marſeille meldet iſt dort der Poſtdampfer Moſſul ar en r Mengen ſind Raris nicht
mel ſchick KderLrr feindliche Kräfte vor Der Angriff ſcheiterte aus Saloniki dem Piräus und Malta eingetroffen der gefördert worden und hab n nur reicht daß Jrankreich
Jodgora ſo an unſerem Kreuzfeuer Das gleiche Schickſal hatten t Offiziere und Mannſchaften der drei engliſchen Dampfer de nd en mr wurden V t eUnd wirk mehrere Vorſtöße ge gen den Abſchnitt von San Martino Einſetzung der mazedoniſchen Geiſt S R chard Awdry liformian und i u minag an Br r und Ru ißlan ſt rk verſti nt r tgrie n r Sagdte Brückenkopfes gegen die lichen hatte im Aegäiſchen Meer von einem Unterſeeboot v e Die engliſchen Vorſchüſſe an die
nd Gegen Sofia 21 November Die früher aus Mazedonienſenkt worden ſindwo wed7 Fri ſchlugen die Verteidiger des Col di Lana geflüchteten bulgariſchen Geiſtl hen wurden zur Pück n Verbündeten
nde neue zwei italieniſche Angriffe auf die Spitze dieſes Berges ab kehr in ihre alten Amtsbezirke aufgefordert Rados London 21 November Miniſter Me Kenna hatS Südöſtlicher Kriegsſchaundlatz lawow erklärte vor einigen Abgeordneten der Me hr Die wirtſchaftlichen Beziehungen als Antwort auf eine Frage eines Parlamentmitgliedes
elten Er zer Kriegsſchauplatz heitsparteien daß die Beziehungen zu Griechenland der Jentralmächte mitgeteilt daß England aus dem Reichsfonds im Jahree Eine öſterreichiſch ungariſche Kraſtgruppe erzwang a ſeien Die allgemeine Lage Bulgariens hebe ſicht Wien 20 Nodember Jn der Mongatsverſammlun 191415 51 025 000 Pfund Sterling an andere Mächte

r e ner h Di 20 Jn der M sverſammlung h die Geſ umn wo ne ſich gegenüber den nördlich von Cojinice eingeniſteten Unerwartet ſchnell günſtig entwickelt Die allgemeine heg Wubuſtriellenkiubs hielt der ungariſche Staats ichen de s r S teie Fſn 7 Wehr
ſie kamen Montenegrinern den Uebergang über die obere Arienslage ſei auf allen Fronten ausgezeichnet 3 ſekretar a D Joſef Szternyi einen Vortrag über die r r x benagen werde
nur ſten Drina Novibazar wurde von deutſchen Truppen Die Tru uppen landungen in Sal iti künftige S der wirtſchaft lichen Beziehungen rankf Ztg

enhafteſten b ſtli f im J e eine öſter e i alon Oeſterreich Ungarns zum Deutſchen Reiche Das ZierMaſchinen e Seht h dabon Wworſ im Jbartale eine ber W So November Nach Meld der wirtſchaftlichen Annäherung faßte der Vortragenoe Agitation Bukareſter Studenten

nal kommt reichiſch ungariſche Kolonne den Feind zurück Die Saloniki z bis i Man her n r in lgendem Satze zuſammen Wirtſchaftliche Er T a rkgreſt I Nov Bukareſterhräben in Zahl der in dieſem Raume geſtern eingebrachten Ge e Am gänzung unſerer drei Wriſchaſtsgebiete einerſeits mög Studenten Verein der ſt e en re Sitzung ab
00 Mann fangenen überſteigt 2000 vember wurden 9000 ſchnornermundet Franzoſen nach lichſt einheitliche Handelspolitik den anderen Staaten gielt faßte den Beſchl die Agit tation gegen Regierung

t e hh iki ger acht h Je i 7 i gdurch am r ch rbgleich ſie An den Eingängen des Amſelfeldes wird heftig ge Saloniki gebracht Trotz der ſtrengen Zenſur kommen tun a der ſt hnerags Aen Vor e Die und deutſchfreundl i eymen
kä äußerſt ungünſtige Nachrichten von der mazedoniſchen Ausnützung de n ſtreht werden die dbaren An timyſt 2 t 2 Front nach Sal oniti Die grech ſchen Vla e dei müſſe eine Löſung er werden die durch die Ruſſen Defeftigungsmaßnahmen

ſie ſich in Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes urteilen die Lage der Serben ſehr ungünſtig und b Zuziehung unſerer anderen Verbündeten Bulgarien u s kareſt 21 Novemb Tultſcha wirde nutzloſen d Hoefer Feldmarſchalleutnant ren e n e ar s e und der Türkei die Moguchteit der Eröffnung großer T nlareit 21 Fobem ber u r Wnvnrichten über chwere Verluſte der Fre n en Tägli ch n t non Btt Dor Nort nurhoe r gemeldet d Jsn tail wo die Ruf en ſtar e Druppen
uf höheren treffen Züge mit Verwundeten ein Um die Stimmung neuer Wirte aftsge biete bietet er wurde mit 8 ſ bofoſtig D Ruſſen bec el uhle litt c ulloCcitell cl l l ole S lUn x torn ifal a r Borl L 9 aſſer konzentti ren befeſtigt wird V ufſſen beſate 7 Die Eroberung des Sandſchaks zu heben gaben die n n Saloniki eine Zeitung lebhaftem Beifall aufgenommen Berl L A feſtigen a ußerdem an der beſſarabiſchen Grenze Hotin

2 unte en Tite ,B n News aus Ka zt olski d Winiza Jn Beſſarabienmit ihm f Kriegspreſſequartier 21 November Die ter dem Titel Balk heraus Das erſte Balkangetreide für be n ezpode e r ded Ru iſſen eſe Wedan d Montenegriner die ſich bisher noch in einer zweiten Zur Blockade Griechenlands Deutſchland ede S e x das Junere bes Landes brachten

olve V 38 5 u h t e I t C r herteidigungslinie ſüdlich des Lim halten konnten wur London 21 November Reuter meldet aus D 21 N ber D keners weg t halten ten re London 21 Novein v e lte det aus Dresden 21 November Das erſte Balkangetreidebot ſich den durch einen kraftvollen Angriff bei Megjegjia ge Alexandria Die ägyptiſchen Verſicherer weigern ſich iſt geſtern an der ſächſiſch böhmiſchen Grenze ein Rooſevelt will in den Reihen der

änden worfen und unter Mitwirkung eines Panzerzuges in die griegl n nicht mehr n getroffen Es wird in Auſſig r und geht t Alliierten kämpfen
W a weijungel nicht mehr I und Die dem Waſſ we ach Deutſ an M 2 verm hber Die F ws neldeerſt Wälder von Golef gedrängt Mit der Beſetzung von ichen Poſthuregus keine Poſtaufträge für Griechen Se t e iarich wegen F treideſe drngen e Beil London 21 Novemb e Sai New meldet

zu v t h 4 v t n u ClDe 4 D Na F KHayos r awa 3 eruchNovibazar durch deutſche Truppen iſt der ehemalige and Frankf Ztg eintreffen beſonders Mais Hafer und Weizen Auch dieſer werde der eng en Regt erung den
Sandſchak faſt vollen ds in den Händen der Ver Die Rei e Kitcheners großen Mengen Wörter v aumen ſind nach Deutſch nacht ſeine Dienſte anbieten um an der Spihe eines

Kit rwegs tag b 5 iBeneraliſſi bündeten und der Kampf geht nun um die Zugänge zum land unterwe Frankfrt Ztg anadiſchen Bataillons in den Reihen der Alliierten zu
beiten und
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Zeitung

Amſelfeld mit ſeinem Hauptort Priſtina Hier leiſten
die Serben zäheſten Widerſtand und das Vordringen
der verbündeten Truppen vollzieht ſich nur
bitterten Kämpfen die faſt überall bis zum Handgemenge
führen Es ſcheint als wollten es die Serben abermals
auf eine Verzweiflungsſchlacht auf dem Koſſowo Polje
ankommen laſſen Denn ſie verſuchen mit allen Mitteln
ihre zermürbten und weichenden Regimenter zum Aus

brutale Beredſamkeit
eigenen Ko

harren zu bewegen
der Kanonen

die auf die zurückgehenden

Von der ruſſiſchen Grenze 20 November
Rußkoje Slowo läßt ſich aus Rom melden daß Kit

ſchener dort ausgedehnte Beſprechungen mit Salandra
Sonnino und auch mit Cadorne hatte Daran ſchloß ſich
eine Konferenz mit dem franzöſiſchen und engliſchen Bot
ſchafter an der auch der italieniſche Marine und der
Kriegsminiſter teilnahmen In dieſen Beſprechungen
find weittragende und bedeutungsvolle
Beſchlüſſe gefaßt worden die mit den Kriegsereig
niſſen auf dem Balkan und auf dem Orient in naheſtem
Zuſammenhange ſtehen Kitchener wurde auch vom
König Viktor Emannel in längere Audienz
empfangen Auch dieſer Unterredung wird erhebSan ichen jehlt dabei Ficht Denzech Ichlieüt al Holſte Bereutung beigeneiten Seite halte Jüchenez beeie herunteraulgſien Se

Ein Ve hör des Kapitäns
der Aneona

W T Turin 21 November Stampa ver
öffentlicht das Protokoll des Verhörs mit dem Kapitan
der Ancona Aus dieſem geht hervor daß der Kopitänals das Unt terſeeboot erſchien auf Deck war ferner
daß der erſte Schuß nicht das Schiff traf ſondern20 Meter davon vorbei ging und der Kapitän trotz des
Warnungsſchuſſe keinen Befehl gab zu ſtoppen
ſondern ruhig weiterf uhn Auf Weiterfahrte ie Reiſenden und di Beſal zun g die Rettungs

kämpfen Frkf Ztg

n am SimplonBrieg N November Eine Militardat di die aus einem Offizier und fünf Soldaten
der Gebirgéinfanterie beſtand wurde im Simplongebiet
von einem Schneeſturm überraſcht Eine Rettungs
abteilung hat un mer im Schnee einer Lawine Stöcke
und einen ebrochenen Schi gefunden ſo daß an
genomm n werden muß daß die Patrouille verunglückt
iſt Von der verunglückten Militärpatrouille wurden

i Ka r Bee B Selhe al Sicn geh



Von den deutſchen Truppen in 60fdpolen
und 6erbien

Frontfahrt
Omelno 9 November

Ter Satz mag überheblich klingen dem wir hier immer
vieder begegnen daß die Deutſchen wo ſie hinkommen
zufbauen die Ruſſen nur zerſtören Aber es iſt die
Wahrheit

Wann hat das Dorf Rudniki wohl einen Rinnſtein
gehabt Jetzt iſt die Dorfſtraße verbeſſert Bürgerſteige
ſind aufgeſchüttet und zu beiden Seiten des Fahrdammes
läuft ſcharfkantig und tief ausgehoben wie ein Schützen
graben der Rinnſtein Viele Holzbrückchen überqueren
ihn er iſt ein Muſterwerk ſeiner Art Die Bauern
hütten aber ſind hergerichtet Jetzt mag der Winter

mnmen

Einſtweilen zögert er noch Nach verfrühtem Schnee
und eiſigem Wind aus Oſt iſt die Luft wieder weich ihre
Schleier hängen feucht über dem braunen Wald

Jm nächſten Dorf wird das Schießen lauter ein
Regimentsſtab hanuſt hier Was in ſeinem Quartier
zur Wohnlichkeit beiträgt iſt Arbeit deutſcher Soldaten
Dielen ſind gelegt mühſam wurden Fenſterſcheiben heran
jeſchafft der Ofen iſt aus eiſernen Verpackungsreifen
zuſammengebaut Die Herren wiſſen von heißen Tagen
zu erzählen denn in den Kämpfen um den Styr war
das Regiment vor allem beteiligt

zerzauſter Wald Blätterduft durchgrollte
tille Bäume die vom Herbſtſturm entwurzelt oder

gebogen ſind Diesmal tragen die Holztäfelchen hier
und dort an den Stämmen nicht Ortsnamen mehr ſon
dern die Bezeichnung von Truppenteilen Eine Lichtung
und ein paar Häuſer eins davon beherbergt den Ba
taillonsſtab Seine Wand iſt feindwärts erdig und
mooſig wie die Wetterſeite der Bäume man hat ſie gegen
Jnfanteriegeſchoſſe gepolſtert Manche dieſer ver
irrten Weſpen fliegen leiſe ſummend heran

Drinnen iſt es um ſo behaglicher Ein Grammophon
wiederholt mit gedämpfter Stimme ein Geigenſtück Der
Fernſprechapparat iſt erbeutet in ſeinem breiten Trich
ter alles iſt breit in Rußland haftet immer noch der
aus Schweiß und Juchten gemiſchte Ruſſengeruch den
die Kenner jedwedem vom Feind verlaſſenen Wohnraum
anzuſpüren behaupten

Wie wir uns aber auf den Weg zu den Stellungen
machen empfängt uns der verwunſchene Wald Erſt
geht es durch Geſtrüpp und verwildertes Jungholz dann
im Zickzack des engen Zugangsgabens Kaum ein Baum
des ſchweigenden Waldes iſt unverwundet Hier iſt ein
Stamm wie vom Blitzſchlag gefällt dort hängt eine Bir
kenkrone herab Aeſte ſind geknickt Rindenſtücke heraus
geriſſen Wie gepeitſcht iſt der Wald

Zwiſchen den Wänden des Zugangsgrabens iſt es
ſtill und einſam Hier und da ein Wegtäfelchen Be
hälter in die Grabenwand wie Schubfächer eingelaſſen
in denen Patronen verwahrt ſind Ab und zu ſind Sol
daten mit Schanzarbeiten beſchäftigt während in der
Luft das Sauſen nicht aufhört

Die Hauvptſtellung mit Unterſtänden und Schulter
wehrten iſt ſorgfältig ausgebaut auch der Deutſche hat
gelernt ſich ſtark zu verſchanzen wo es notwendig iſt

Den zerſchoſſenen Wald im Rücken zieht ſich die
Stellung hin Vor dem Graben ſchützt ſie der Stachel
draht ein breites Gewirr jetzt noch durch Aſtverhaue
verſtärkt Ein Erdrücken begrenzt den Blick davor
mehr geahnt als ſichtbar eine Mulde dahinter der
ſchwärzliche Umriß eines Gebüſches

Hier war es wo am 20 zum 21 Oktober die Graben
beſatzung eine unheimliche und ruhmvolle Nacht
durchkämpfte Der Ruſſe mehrere Bataillone
ſtark hatte ſich dieſen Teil der deutſchen Stellung zum
Durchbruch ausgeſucht

Mit Geſchützfeuer begann es dann ſchoben ſich die
Ruſſen langſam heran kriechend jede Deckung be
nutzend Nachtüber füllte ſich die Senke vor den deut
ſchen Hinderniſſen mit Angreifern bald knabberten
die erſten den Stacheldraht an Das Heranarbeiten
des Ruſſen war kühn man muß es ihm laſſen noch in
der Erinnerung bekennen die Verteidiger er habe an
gegriffen wie ein Mann Doch bei aller Vorſicht und
Entſchloſſenheit hatten die Ruſſen zweierlei verkannt
die Beſetzung des Grabens mit Schützen und die
Maſchinengewehre Jns Erdloch eines Horchpoſtens
ſeitlich der Angriffsfront hatten ſie ſich eingeniſtet
Dorthin krochen ein paar deutſche Soldaten mit Hand
granaten vor ein Krachen und Wehgeſchrei nur Tote
und ſtöhnende Schwerverwundete waren von den Ruſſen
geblieben Jetzt konnte an eben der Stelle an die der
Feind ſich herangepirſcht hatte ein Maſchinengewehr
aufgeſtellt werden das die Mulde beherrſchte und raſtlos
ins Dunkel feuerte Die Wirkung war nur zu ahnen
Unſichtbare töteten Unſichtbare in dieſer Spuknacht
Erſt im Morgengrau ſah man wie richtig das deutſche

Wieder

Feuer geleitet war die Mulde der Raum vor den Hin
Die ganze Nacht überderniſſen war voll von Toten

hatten die Ruſſen Verwundete fortgeſchleppt
Das Tageslicht kommt und mit ihm die Entmuti

Ein
weißes Tuch zeigt ſich es iſt ein erſter Verſuch mit un
glaublicher Behendigkeit winden ſich vereinzelte Ueber

Der Fernſprecher kann
es werden mehr

Sperrfeuer Die Maſchinengewehre knattern
Der

der vom Tod wie von einem

gung des Gegners hinter den Drahtverhauen

läufer durch die Stachelhecke
Gefangene melden und jeder weiß
kommen
hinter den Ruſſen ſchließt ſich der Rettungsweg
Wahnſinn des Menſchen

nicht verlierk Auf ſchmalen glibberigen Holzbrettern
an jeder Seite ein niedriges Geländer teilweiſe ab
ebrochen teils gänzlich fehlend e ſich das Ganze

langſam vorwärts Ab und zu ſteht einer Poſten an denStegen den man nicht ſieht ſondern deſſen Stimme man

nur hört Kameraden Vorſicht tretet nicht fehl ſonſt
fallt ihr ins Waſſer Das geht nun ununterbrochen

2 Anden lang bei faſt andauerndem Regen und
ewitter

ab nach links und rechts alsdann das ganze GeländeAlles ſteht mäuschenſtill Der Feind bemertt nichts

und der Scheinwerfer verſchwindet Dies geſchieht faſt
alle Viertelſtunden Endlich gelangen wir zu der Stelle
von wo aus der Angriff erfolgen ſoll Wahnſinniges
Artilleriefeuer leichtes bis zum ſchwerſten Kaliber
Minenwerfer Granaten und Schrapnells ſetzen im Nu
pünktlich um 2 Uhr 10 Minuten ein und ſollen die auf
dem feindlichen Ufer befindlichen Stellungen ſturmreif
machen Dieſes Schauſpiel ſahen wir uns alle un
gefähr eine halbe Stunde lang mit an dann hieß es

Nun los Leute in die Pontons und dann hinüber
macht eure Sache gut Jetzt ſollten wir unſere Feuer
taufe erhalten Alſo wir Freiwilligen etwa 130 Mann
an der Zahl wurden zuerſt in eun Pontons über
geſetzt Erſt fuhren fünf dann die weiteren Pontons
hinüber Als wir vom Feinde geſehen wurden gab es
ein furchtbares Feuer Eine Kugel nach der andern
knallte an die Pontons es raſſelte geradezu es war wie
ein Hagelregen Die Pioniere hatten ſchwere Arbeit
ſie mußten aufrechtſtehend im Kugelregen gegen die
Strömung rudern Als wir in die Nähe des feindlichen
Ufers gekommen waren hieß es Alles raus Seiten
gewehr pflanzt auf Alle ſpingen hinaus und bis zum
Leib in das Waſſer Am Ufer buddelte ſich alles ſo
lange es noch finſter war ein Die Kugeln pfiffen daß
man überhaupt nichts anderes hörte als pſch pſch pſch
Gewehrkugeln ſchlugen durch die Pontons das Waſſer
lief in dieſe mit ungeheurer Geſchwindigkeit und ver
ſchiedene Kameraden wurden in den kühlen Fluten der
Save begraben Jetzt hieß es aber unſere ſchnell aus
gebaute Stellung am Waſſer gegen die feindliche Ueber
macht zu halten Mehrere Angriffe der Serben brachen
unter unſerem Feuer gänzlich zuſammen Wir hielten
die Stellung von der Nacht vom /7 bis zum 8 Oktober
früh 5 Uhr Alsdann machten wir den Sturm auf die
feindlichen Stellungen Hurra Er gelang und man
kann ſagen ohne Verluſte auf unſerer Seite denn die
Serben ergriffen als ſie uns ankommen ſahen die
Flucht in wilder Haſt

Wir hatten 114 Tag nichts gegeſſen und getrunken
da wir nichts mehr hatten und nichts nachgebracht wer
den konnte Jn dieſem Zuſtand bedeuteten die erbeu
teten ſerbiſchen Brote und ſonſtigen Eßwaren eine Er
quickung Wir waren ſehr hungrig und verdurſtet

Berl Lok Anz

Ein ruſſiſcher Armeebefehl
Wie aus den deutſchen Tagesberichten des 1 und

2 November erſichtlich hatten die Ruſſen Ende Oktober
verſucht bei Siemikowce die Stellungen der Armee des

ſchen und öſterreichiſch ungariſche Truppen am
vember die Ruſſen wieder zurück Um das Dorf Siemi
kowce wurde noch bis zum 4 November gekämpft aber
auch hier konnten ſich die Ruſſen vor unſerem Angriff
nicht halten Am 5 November trat an dieſer Front
Ruhe ein 50 Offiziere und 6000 Mann wurden im Laufe
des Kampfes von uns gefangen genommen Die ruſſiſche
Preſſe verſuchte unſeren Erfolg zu verkleinern indem ſie
behauptete es habe ſich ſeitens der Ruſſen nur um einen
Angriff mit eng begrenztem Ziel gehandelt Folgender
bei einem gefangenen ruſſiſchen Offizier gefundener Be
fehl des kommandierenden Generals des 22 A s
ſtraft dieſe Behauptungen Lügen

Geheim

Befehl
an das 22 Armeekorps Nr 33 15 Oktober 1915

Korpsſtab Sorocko
Karten ruſſ 10 W u öſterr 75 000

des Gegners ihn durch einen entſcheibenden Stoß zur
Räumung ſeiner Stellungen an der Strypa zu zwingen

Seit deſſen eingedenk Jhr heldenhaften Schützen daß
nicht nur der Oberbefehlshaber der Armee ſondern auch
unſer vergötterter allerhöchſter Kriegsherr Seine
Majeſtät der Kaiſer der am 13 Oktober in Begleitung
des Thronfolger Zeſſarewitſch in eigener Perſon hierher
kam um uns für den Jhm und dem Vaterlande erwie
ſenen heldenmütigen tapferen Dienſt zu danken alsPlötzlich ſucht ein ſerbiſcher Rieſenſcheinwerfer die quch wi Rufch e wie ganz Rußland von uns den vollen Sieg erGegend nach Feinden ab Er leuchtet zuerſt die Save wartet ir müſſen um jeden Preis den hinterliſtigen
Feind aus ſeinen Stellungen werfen weil unſer Sieg
an dieſer Stelle ihn nötigen wird nicht nur die Poſi
tionen gegenüber der ganzen Front unſerer Armee zu
räumen ſondern auch in weiterer Folge ſeine Front
auch gegenüber unſeren Nachbararmeen zurückzunehmen

Der Oberbefehlshaber der Armee hat uns eine zahl
reiche und wirkungsvolle Artillerie zur Verfügung ge
ſtellt um den Feind von dieſem Ufer wegzufegen ſeine
daſelbſt errichteten Befeſtigungen und Hinderniſſe zu
zerſtören und Euch tapfere Schützen die Einnahme der
gegneriſchen Stellungen unter möglichſt geringen Ver
luſten zu erleichtern

Jch bitte alle Vorgeſetzten vom älteſten General bis
zum jüngſten Unterfähnrich und Euch Brüder daran
zu denken daß der ganze Erfolg dieſes Angriffes nach
der gründlichen artilleriſtiſchen Vorbereitung in der
Zauptſache von der Wucht Eures Anpralles abhängen
wird

Früher ſtattgefundene Kämpfe haben uns gelehrt daß
der Angreifer um ſo weniger Verluſte erleidet je wuch
tiger und kühner der Angriff unternommen wird weil
der Gegner durch die vorausgegangene Artillerievor
bereitung in Verwirrung gebracht unſerem geſchloſſenen
Bajonettangriffe nicht ſtandzuhalten vermag und ſeine
Stellungen vpreisgibt ſich gefangen nehmen läßt oder in
wilder Panik die Flucht ergreift Jede Verzögerung
jeder Zeitverluſt und jeder Aufenthalt in dem unwider
ſtehlichem Drange nach vorwärts gibt dem Gegper Zeit
zur Beſinnung zu kommen ſeine Reſerven heranzu
führen und unſeren Angriff zum Stehen zu bringen
ſchlimmſtenfalls ſogar ſelbſt zum Angriffe gegen uns zu
ſchreiten um die Wucht unſeres Anpralles abzuſchwächen

Alle Möglichkeiten und Zufälle des geplanten Unter
nehmens habe ich erwogen und da ich Euren Mut und
Eure Tapferkeit kenne hege ich das felſenfeſte Ver
trauen auf den Erfolg des bevorſtehenden Kampfes denn
es gibt keine feindliche Stellung die ſo uneinnehmbar
wäre daß ſie dem unwiderſtehlichen Anſturme unſerer
beherzten Schützen bei einer regelrechten und gemein
ſamen Mitwirkung unſerer wackeren Artillerie ſtand
halten könnte

Jeder Schütze muß genau wiſſen welche Aufgabe ihm
in dem bevorſtehenden Kampfe zufällt Jn dieſer Kennt
nis des Gefechtszieles liegt der Erfolg des Kampfes und
ſelbſt wenn der Vorgeſetzte aus den Reihen ausſcheiden
ſollte werdet Jhr heldenmütige Schützen in der Lage
ſein Eure Aufgabe zu vollenden einen vollen Erfolg zu
erlangen und den Feind niederzuringen

Gott mit Ench Jhr beherzten Schützen Artilleriſten
Sappeure Koſaken und Dragoner Laſſet uns durch

Generals Grafen Bothmer zu durchbrechen Nach einen neuen Sieg unſerem Allerhöchſten Führer dem
vorübergehendem Erfolg des Feindes warfen die Deut Zaren Jmperator und unſerer tenren Heimat dem

1 No Mütterchen Rußland eine große Freude bereiten Sie
erwarten von uns den Sieg der als Anfang unſeres
weiteren allgemeinen Uebergangs zur Offenſive auf
unſerer ganzen Front dienen ſoll um den Gegner aus
den Grenzen unſeres Landes zu vertreiben Glückauf
vorwärts mit Gott

Dieſer Befehl iſt in allen Rotten Batterien Sotnien
und Kommanden vor dem Kampfe am Morgengrauen
des 17 Oktober zu verlautbaren

Korpskommandant
General der Jnfanterie Baron Brinken m p

Es war von den Ruſſen alſo kein örtlicher Angriff
ſondern ein Durchbruch großen Stils geplant Er iſt
völlig geſcheitert

Es iſt intereſſant dieſen ruſſiſchen Befehl mit den
bekannten Angriffsbefehlen der Franzoſen und Eng
länder an der Weſtfront zu vergleichen Wie Joffre und
der Führer der engliſchen Gardediviſion ſchildert auch

95 Heldenmütige tapfere Truppen des ruhmreichenßſer der ruſſiſche Führer ſeinen Leuten in tönenden
22 Armeekorps Uns iſt vom Oberbefehlshaber der Phraſen was alles geſchehen ſei um den Sieg zu ſichern
Armee die verantwortungsvolle ſchwierige Aufgabe ge
ſtellt um jeden Preis den Uebergang über die Strypa
zu erzwingen den Gegner aus ſeinen Schützengräben am
Weſtufer zu werfen dortſelbſt feſten Fuß zu faſſen und
ſodann durch weiteres Vordringen in Flanke und Rücken

Aber im Oſt wie im Weſt iſt die Macht der Phraſe
zuſammengebrochen an dem Willen der Deutſchen und
Verbündeten durchzuhalten und zu ſiegen
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Käfig umgattert iſt beginnt ihre Nerven zu betäuben
Einer ſteigt aus dem Graben und irrt vor den Hinder
niſſen umher die Soldaten rufen ihm zu Komm
herüber Panje aber er hört nicht und wird er
ſchoſſen Als dann die Maſſe der Ruſſen mürbe ge
worden ſich gefangen gibt nimmt faſt ein jeder der am
Maſchinengewehr vorbeikommt die Mütze ab und be
kreuzigt ſich

So erzählt der Major Während wir zurückkehren
ſauſt es über den verwundeten Wald Gemehrſchüſſe
fallen die Ruſſen haben achtſame Baumſchützen drüben
Die Querſchläger klingen als rufe jemand mit einem
Pfiff den Kameraden herbei Dann ſteigert ſich das
Gedröhn und wird vielſtimmig der Feind verſucht einen
Feuerüberfall

Hermann Friedemann Kriegsberichterſtatter

Ueber die Save
Ein Kriegsbrief

Es war am 6 Oktober gegen Mittag als wir hör
ten daß nachts um 2 Uhr 10 Minuten von unſerem Re
giment zunächſt von einer freiwilligen Kompagnie zu
der auch ich mich meldete der Saveübergang gemacht
werden ſollte Es handelte ſich alſo um einen Sturm
angriff auf das feindliche Ufer Unſere ſchweren Tor
niſter blieben zurück ebenſo die Helme Jeder war mit
250 bis 300 Patronen beladen Nachmittags um 5 Uhr
mußten wir antreten um 6 Uhr war Abmarſch Es war
trübes Wetter und um 64 Uhr ſein Ein ſehr
ſchweres Gewitter wie ich es ſelten erlebt habe mit
ſtundenlang anhaltenden Wolkenbrüchen zog herauf Nach
einer halben Stunde waren wir alle bis auf die Haut
naß Das Waſſer das an der Uniform in Strömen
herablief ſammelte ſich in den langen Stiefeln an Jn
meinen ſtand es bis t den Knöcheln und ich rutſch e
darin hin und her Aber das alles war noch lange
nicht genug Jetzt kam erſt noch der ununterbrochene
achtftündige Marſch durch die Sümpfe Solange ich
lebe werde ich das nie und nimmer vergeſſen Es war
ſtockfinſter man ſieht die Hand vor Augen nicht einer
klammert ſich an den andern damit er den Anſchluß
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Zu obiger Karte iſt noch hinzuzufügen daß die Bul während im Norden Sienice in die Hände der Verbün

Kriegsallerlei
er Serbiſches Kupfer
Serbien beſitzt eine ganze Anzuhl vKupferlagern die durch das Vordringen der perbün

deten Truppen nunmehr für unſere Zwecke nuzbar ge
macht worden ſind Die Kupferbergwerke um die es ſich
handelt ſind zunächſt eines das in der Donauenge des
Kazan liegt ferner ein zweites in Majdanbek das auKupfer noch Eiſen liefert Es wird von ſeiten e
engliſchen Geſellſchaft betrieben die im Jahre 1868 die
Konzeſſion auf neunzig Jahre erwarb s erſte Wer
hingegen befindet ſich in den Händen einer belgiſchen
Geſellſchaft doch ſoll auch franzöſiſches Kapital daran
beteiligt ſein Ein drittes Werk endlich liegt bei Maje und wird gleichfalls von eire cugnſche

e ausgebeutet Ausſchließlich nzöſiſchesKapital hat die Kupferwerke im Not ne ch n
die die bedeutendſten Serbiens ſind Der Kupfergehalt
ihrer Erze beläuft ſich auf 30 v H Die Schichten erz
haltigen Geſteins ſtehen bis zu einer Mächtigkeit von
20 Metern an Die Tagesproduktion dieſer Gruben des

Morawatals beträgt 70 000 Kilogramm Erz ſo daß alſo
eine jährliche Förderung von 25 200 Tonnen allein aus
dem Morawatal r Die Erze liefern ein vorzüg
liches Kupfer das infolge der reichen Waſſerkräfte Ser
biens ſehr leicht auf elektriſchem Wege raffiniert das
heißt in Feinkupfer umgewandelt werden kann

Durch das Vordringen in Serbien wurde aber auch
der Weg zu den türkiſchen Kupfergruben freigelegt von
denen in erſter Linie die bei Diarbekir zu erwähnen
ſind Hier liegt die Arghana Maden Grube die ſich

durch ihre Ergiebigkeit auszeichnet und die von vielen
Sachverſtändigen als eines der reichſten Kupferberg
werke der Welt angeſehen wird Da jedoch ein beſon
ders großer Bedarf in der Türkei nicht vorlag und eine
größere Ausfuhr ſich noch nicht entwickelt hatte ſo iſt
dieſe Grube mit ihren geradezu unermeßlichen Schätzen
überhaupt noch nicht voll ausgebeutet Berl Lok Anz

Krieg und Gemüt
Zu Beginn des gewaltigen Völkerringens in dem

wir jetzt noch leben begegnete man häufig der An
ſchauung daß nach Beendigung des Krieges eine Ver
rohung der Menſchheit eintreten müſſe daß gewiſſer
maßen das rauhe Handwerk das der Krieger im Kampfe
auszuüben gezwungen ſei noch nach dem Frieden
Spuren zeigen werde weil eine plötzliche völlige Los
löſung nicht im Bereich der Möglichkeit liege Dieſe
Anſchauung dürfte ſich nicht nur als irrig erweiſen
ſondern man kann wohl ſagen daß ſoweit wir Deutſchen
in Betracht kommen die Schule des großen Krieges
uns mitten im Kampfe den Weg zu einer Verfeinerung
des Gemüts und zu einer ruhigeren klareren Ueber
legung unſerer Schritte zeigt

Der Deutſche der von unſeren Gegnern ſo leichthin
als Barbar bezeichnet wird denkt in der blutigſten
Schlacht in dem ſchärfſten Gemetzel an Weib und Kind
an Vater Mutter und Geſchwiſter für die er ſein Leben
aufs Spiel ſetzt Wenn er die Verwüſtungen auf Flan
derns Boden die unſagbaren Leiden der Wehrloſen in
Galizien und Polen ſieht dann erwacht in ihm die
große Liebe zur Heimat dann treten die Bilder ſeiner
Familie vor ſeine Augen Und immer wieder zeigt er
dem Feinde die ſtarke deutſche Kraft die auf Schritt
und Tritt Tag für Tag durch die Handlungsweiſe
unſerer Gegner genährt wird die aus Neid und Rach
gier gegen uns ziehen und vor denen wir das von
unſeren Vätern ererbte Gut verteidigen müſſen Hier
im mörderiſchen Ringen wo das Herzblut fließt finden
viele erſt den klaren Weg den ſie künftig einzuſchlagen
haben ſie bekommen neue Begriffe von den Rechten und
Pflichten des Menſchen und lernen die ſchwerſte und
edelſte Kunſt ihre Leidenſchaften zu meiſtern

So wird der Deutſche nach dem Frieden mehr noch
als früher an ſeiner heimatlichen Scholle hängen ſeine
Liebe zu Vater und Mutter Weib und Kind ſtärken
und für unſer aller Wohl für das Wohl unſeres Vater
landes und der geſamten Menſchheit arbeiten

Jnfanteriſt E Grünebaum Liller Kriegs Ztg
Die Nöte der Pariſer Hausfrauen

Jn einem Briefe vom 16 Oktober ſchildert eine Pa
riſer Mitarbeiterin der Times die Lage der franzöſi
ſchen Hausfrauen folgendermaßen 8Geht man aber auf den Markt dann findet man alle
im täglichen Leben gebrauchten Waren auf das Doppelte
und Tr che des normalen Preiſes geſtiegen Nehmen

iſpiel den Fall einer mir bekannten Hauswir zu r
frau i heidnenen Verhältniſſen Wenn ſie vor etwa
wei J ren ſich mit ihrer Markttaſche auf den Markt
egab kaufte ſie ein Dutzend Eier und zahlte dafür

1,20 Mark ein Pfund Fleiſch für 1,10 Mark einen Kohl
kopf für 16 Pfennig einen halben Liter grüne Bohnen
für 48 Pfennig rn ahlte ſie alſo etwa 2,94 Mark
Heute koſten dieſelben Nahrungsmittel ein Dutzend
Eier 1,60 Mark ein Pfund Fleiſch 1,70 Mark ein Kohl
kopf 52 Pfennig ein halber Liter grüne Bohnen 80 Pf
das ganze demnach 4,62 Mark Die gute Frau war
wütend und machte ihrem Zorn mit der ihrer Klaſſe
eigenen Zungenfertigkeit Luft Möchten Sie mir er
klären wandte ſie ſich an die raſch um ſie verſammelte
Menge warum friedliche Gemüſe wie Mohrrüben
Kohl und dergleichen ſo hoch im Preiſe ſtehen müſſen
Auch der Käſe ſteigt mit Siebenmeilenſtiefeln Camem
bert iſt mit einem einzigen Schritt von 58 Pfennig auf
1 Mark geſtiegen und für Speck wird eine Steigerung
von 48 Pfennig für das Kilogramm angekündigt Es
gibt auch nicht einen einzigen Gegenſtand vor allem
unter den dringendſten und unentbehrlichſten täglichen
Bedürfniſſen der für die Mittel der ärmeren Leute
nicht unerreichbar geworden wäre Eine weitere Schwie
rigkeit für die Hausfrau entſteht wenn im Hauſe irgend
eine Reparatur notwendig wird Es wird zum Beiſpiel
im Badezimmer ein Rohr ſchadhaft Man ſchickt nach
dem Klempner Er kommt vielleicht aber vielleicht
kommt er auch nicht Wenn er kommt fordert er für
ſeine Arbeit doppelt ſo viel wie ſonſt und beantwortet
einen ſchüchternen Einſpruch gegen ſeine Forderung mit
einem kühlen Achſelzucken Die Schornſteinfeger werden
beſchworen die Kamine zu fegen ehe der harte Winter
einſetzt aber viele Hausfrauen die zu Anfang Septem
ber den Schornſteinfeger beſtellt haben warten heute
noch vergeblich auf ihn Gerät die elektriſche Klingel
leitung in Unordnung dann muß ſie ſo bleiben Schloſſer
gar ſind beutigentags weder für Geld noch für gute
Worte zu haben
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Einem Helden
Streitſelige Gedanken roſenrot
Durchjauchzen dich die graue Alltagsnot
Zertrat dein Fuß Da kam der graue Tod
Verweht dein Sein in Kampf und Siegesſchrei
Verweht im wüſten großen grellen Tag
Auf deinen ſtillen Hügel tropft das Blut
Und Schlachten raſen über deine Ruh
Heerwogen wälzen ſingend ſich vorbei
Roßwiehern gellt Dumpf dröhnt des Schwertes Schlag
Der Trache Haß ſpeit grimmig Gift und Glut
Es leuchten Augen auf und fallen zu
Vergeſſener aus deinem Todesleid
Sproß Flammenſaat die deine Aſche welhte
Vor dieſer Flamme kniee neue Zeit

garen inzwiſchen auch Monaſtir eingenommen haben,deten gefallen iſt E Noeldechen
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